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Deutschland , Frankreich und Elsaß -
Lothringen .

der Weltfrieden gesichert? Dies ist eine
liran »

' der man sich momentan wieder einmal in
dj. ^ lch beschäftigt. Ausgegangen ist dieselbe, nicht
SiW ?" vern uten sollte, von Frankreich, sondern von —
z. wede» . Ter schwedische Geschichtsgelehrte Dr . Anton
E ° rm gab vor kurzer Zeit eine Broschüre heraus ,
ftr,, « 'i^ lsaß - Lotbringen " *), in welcher er die

losen will , auf welcher Basis der Wellsriede ge-

"llkr^w
E Elsaß -Lothringen , meint er, sei der Kernpunkt

alz ,
^ ltstreitigkeiten. Bon seinem Standpunkte aus

fiic
""parteiischer dritter Zuschauer, sei Elsaß-Lothringen

T , "!'s Deutsche ein Land, daS uns nur Ausgaben und
. wcri . keilen verursacht.

sch. .,
" seiner Ausrechnung habe dieses Land Europa

krdi k
"^r 100 Milliarden Mark gekostet , infolge von

deS Militäretats, zwecks Aufrechterhaltung der
w Friedensabmachungen , lieber Elsaß-Loth-

Citlji
™ >̂ üt er weiter fest , daß dessen Bewohner dem

««* Franzosen und nur äußerlich Deutsche
walz kine Germanisterung dieses Laildes sei nie¬
se denken und falls es noch lange deutsch bliebe,

die Steine anfangen zu schreien , daß sie
»och i »

^ icn . (! ) Unfern Reichskanzler nimmt er auch
hx,, ,

Gebet . Er wirft ihm vor, daß er bei Anf-
iüQt, .

"Es Diktatnrparagraphs gelogen habe, indem er
Die Anhänglichkeit der Elsaß-Lothringer an

" khme immer mehr ab und diejenige zu
taim

"
! ™ immer mehr zu. Damit wollte er dem

diesxz
» Volke nur Sand in die Augen streuen, daß

£otiir;„
™ lll ’t dem dermaligen Zustande von Elsaß»

A " » ?" zufrieden gäbe .
arm, , [

'en und » och andern Phrasen imponirt erden
de, -̂ " 'En ganz gewaltig und bereits glauben manche,

•in r Revanche sei für sie nun bald gekomnien.
ficije,.

'Kankreich doch niemals Elsaß -Lothringen ver-
nne ' *° f^wibt er weiter, und nach allgemeinem

die " ud Weltrechte auch niemals darf, und um
so , nuf friedliche Weise zu erledigen , schlägt er

c vor :
S ör

'?"/ " ich liebt Elsaß-Lothringen , Deutschland hat nur
lüeuia h,

" u >it ; Frankreich hat viele reiche Kolonien und
d>ci >>,/Auswanderer , Deutschland wenig Kolonien und
» 'cm "

'
,
‘
; !1, aiifcer (:r . Gut ! Deutschland gibt Frankreich

wieder zurück, und dafür schenkt
Ukieich Deuschland eine seiner reichsten Kolonien .

, Vorschlag ist sehr einfach , besonders in einer Gc-»hileilMbe. Daniit ist der Wellfriede gesichert . Er
Wrt für seinen Plan bedciuende Autoritäten an z . B.
^lsinarck : » Sobald Frankreich lind Deutschland Hund
5 , ■'öluid gehe», werden sie die Welt beherrschen .

" Auch
A ° !« n >ien's Wort führt er an : „ Die Zukunft unserer
Zwuisntion liegt in der freundschaftlichen Beziehung zu

Weiter soll Bismarck 1872 dem ehemaligen
>,j.

"
zwischen Gesandten von Gabriac erklärt haben , daß

wo
" " Eklion von Metz gegen seinen Willen vollzogen

bc;
l en üu ! ( Oho l) . Moltke gegenüber hätte Bismarck

^" Wir begehen einen Fehler. _
wenn wir u»8

tocv:f
,,s '-otl)rtiiflen3 bemächtigen, denn diese zwei Provinzen
-» für uns innner eine Ursache von Schwierigkeiten sein,

"
jĵ ;

1 leineni Schlußwort setzt er in unseren Kaiser großes^ uuen und meint, schon vielmals hätte dieseFriedens-

ixz Broschüre , betitelt „ Elsaß -Lothringen "
, wurde

sk«n,Mnzöstsche übersetzt und erhielt ein Vorwort vom
!l,

" ;cn Handelsininistcr Millerand ! ! !
' " fbreitmifl tti Frankreich .

Dieselbe findet

säule die Welt in Staunen gesetzt . Durch diesen Schritt
könnte er sich ein weit größeres Denkmal in der Ge¬
schichte setzen, als alle seine großen Vorgänger.

Soll man demgegenüber betonen, daß Deutschland
nicht im Entferntesten daran denkt , seine mit so vieleni
Blut und Leben erworbenen altdeutschen Landesteile so
ohne Weiteres gegen eine „reiche " Kolonie auszutauschen ?
Die Lage in Elsaß-Lothringen ist vollständig verzeichnet.
Im Gegensatz zu diesen Ausführungen muß man die
gegenwärtige Sachlage als eine sehr gute bezeichnen.

Daß es noch viele unzufriedene französische Köpfe in
Elsaß-Lothringen gibt , das wird niemand von uns be¬
streiten. Aber jedenfalls ist damit noch lange nicht
gesagt, daß Elsaß - Lothringen wieder französisch
werden wolle. Es gibt auf der andern Seite auch viele
Reichsländer , die sich mit Händen und Füßen gegen
Frankreich wehren würden .

Unter der deutschen Gesetzgebung fühlen sich die Elsaß -
Lothringer ganz wohl und die meisten, die ihrer Militär¬
pflicht bei uns in Deutschland genügen , zeigen sich als
bewährte , gute deutsche Soldaten.

Was Elsaß-Lothringen will und braucht, daS ist eine
friedliche ruhige Entwickelung , die weder von Deutschen
noch Franzosen — auch nicht von „Friedensaposteln "
gestört wird .

Wir glauben daher, es ivürde im Interesse des Welt¬
friedens liegen , daß man diese Frage einmal ruhen ließe

6 Die Lage der Bergarbeiter int
Rnhrrevier .

Die Bergarbeiterbewegung des bergangenen Sommers
im Ruhrrevier , die zum Teil sehr hoch ging und sich bei¬
nahe in einem Streik Luft gemacht hätte , hat wieder einmal
die Aufmerksamkeit weitester Kreise auf die wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse dieser Arbeiterklasse gelenkt . Die
Hanptquelle der damaligen Mißstimmung war die Be¬
handlung der von der W « rinkrankheit befallenen
Bergleute , die bereits einen allgemein gefahrdrohenden
Charakter angenommen hat . Bei dieser Gelegenheit kamen
in den Versammlungen der Bergarbeiter und in der Presse
auch die schon Jahrzehnte alten sonstigen Klagen zur
Sprache und halfen mit die Unzufriedenheit schüren.

Die Verhältnisse der Bergarbeiter sind infolge des eigen¬
artigen Betriebes sowie einer besonderen historischen Ent¬
wickelung vielfach andere , als die der industriellen Arbeiter
und daher nicht so sehr bekannt . Das Verdienst , auch über
diese in einer umfassenden Weise unnmehr Licht verbreitet
zu habe» , gebührt cincin kürzlich i,n Verlage von Cotia
in Stuttgart erschienencii Buche von Dr . Lorenz Pieper :
„Die Lage der Bergarbeiter im Ruhr -
r ev i e r "

( 226 S . ) .
Nach einem einleitenden Kapitel , in welchem der Ver¬

fasser die fast fabelhafte Entwickelung der Steinkohlenindu -
stric des Ruhrreviers kurz schildert , kömmt er in einem
zweiten auf die Abbeiterverhältnisse zu sprechen : den Ar¬
beit s b e r t r a g, die Arbeitszeit , den Arbeits¬
lohn . Mit einer rückhaltslos anzuerkennenden Offen¬
heit zieht er die auf diesen Gebieten herrschenden Miß¬
stände an den Tag und macht sich zum Anwalt der be¬
rechtigten Klagen der Bergarbeiter . Der Bergarbeiter -
staud tvar ehedem ein bevorzugter Stand und mit einer
Reihe von Privilegien versehen . Das Allgemeine Berg¬
gesetz vom Jahre 1868 aber räumte mit sämtlichen Vor¬
rechten der Bergarbeiter auf ; es herrschte von jetzt an im
Bergbau der freie Arbeitsvertrag . „Trug dieser einer¬
seits zur Entfesselmig und zum Aufschwung des Ruhrberg¬
baues in hohem Maße bei , so wirkte er doch andererseits
auch ausschlaggebend mit zur fortschreitenden Entrecht¬

ung und wachsenden Prolekarisierung der Bergarbeiter¬
massen .

" Bon der Arbeitszeit schreibt Pieper : „ so
hat sich die von den Ruhrbcrgleutcn stets geforderte , „ von
den Vätern ererbte Achtstundenschicht" heute tatsächlich
zu einer 9—10-Stundeiischicht ausgcweitet "

. Um so
dringender und energischer fordern die Bergarbeiter selbst
immer von neuem den gesetzlichen Achtstundentag
einschließlich Ein - lmd Ansfahrt . Die Lohnverhält¬
nisse anlangend , kommt er zu folgendein Schluß : „Wer¬
fen wir einen Blick auf die Lohiwerhältuisse im Ruhr¬
bergban . so müfsett wir das Bestreben der Bergleute , ange¬
sichts ihrer schweren Berufsarbeit , für die doch der Lohn
ein gerechter Entgelt sein soll , angesichts des teurer gewor¬
denen Konsums , angesichts ihrer menschlichen und natio¬
nalen Pflicht der Hebung des kulturellen Niveaus , ange¬
sichts der ungemein gestiegenen Wertsgewinne u . s . tv . ihren
Lohn entsprechend zu steigern , als berechtigt anerkennen .

"
Biel Groll und Erregung bei den Bergleuten setzen die oft
willkürlichen Lohnrednzievnngen und die zahlreichen Feier¬
schichten ab , vor allem aber auch das sog. „Nullen "

, der
vielfache Ausschluß von der Mitverwaltung der
zumeist aus Strafgeldern gebildeten Unterstützungskaffen
u . a . m.

Ein trauriges övapitel im Bergmannsleüen bildet die
Statistik der Unfälle und Berufskrankheiten .
Geiviß , viele Unfälle sind mit der Natur des Bergbaube¬
triebes eng verbunden , aber viele sind auch auf das Konto
einer ungenügenden Unfallverhütung zu
setzen . Eine Reihe von Reformbestrebungen der Berg¬
arbeiter betrifft schon seit Jahren das Knappschaftskassen -
wescn ; bisher fast ohne Erfolg . Eine weitere Kette von
Beschwerden und Klagen umfaßt die B e h a n d l u n g der
Bergarbeiter durch die Vorgesetzten ; besonders zur Zeit un¬
günstiger Geschäftslage und Konjunktur tritt fast regel¬
mäßig eine schlechtere Behandlung ein , wie z . B . seil Ende
1900 . Eine Reihe weiterer Mißstände : Ueberlastung und
Uebereilung der Seilfahrt , häufige und übermäßige Ver¬
zögerung der Ausfahrt , schlechte Beschaffenheit der Lampen ,
Mangel an Holz zum Verzimmern aus Ersparuisrück -
sichteu der Zeche , schlechte Wetterführung , Maßregelung
organisierter Arbeiter bilden eine ständige Ruvrik in den
Fachorganeu der Bergarbeiter . Eine gründliche Aendcr -
ung der heutigen Verhältnisse ist nach Pieper vor allenr
herbeizuführen durch eine umfassende Reform des Allge¬
meinen Preußischen Berggesetzes bezw . eine neuzeitliche
Gestaltung desselben . „ Eine der lvichtigsten Forderungen
: st der Erlaß eines Reichsberggesetzcs . Schon die
starke Durchlöcherung der verschiedenen Landesberggesexre
dl . rch eine Menge <rÄve 'lct)ender Mii ^^sve ^ imunlugen , fer¬
ner - ie durch die Verschiedenheit der Vcryütuiisse erschwerte
Durchführung der soz -alen Reichs,, : ,eve legen den Erlaß
eines Reichsberggcsetzes nahe . Auch Autoritäten auf dem
Gcbicte des Bergrechts , wie der Oberl -ergrat P . Arndt ,
treten mit Energie dafür ein . Mehrere Anträge , die im
Reichstage -noch in jüngster Zeit gestellt wurden , führten
zu keiner Reform .

"

Einer der interessantesten Teile des Buches sind die
Ausführungen über die Bergarbeiterbewegung
und Organisation . Gerade hier tritt die Eigenart
des Bergavbeiierstandes sehr zu Tage . Lehrreich sind wei¬
ter die Mitteilungen über das W o h n u n g sw e s e n . Eine
große Wohnungsnot , vielfach sogar ein W o h n u n g s -
elend sind die Signatur , die an einer Reihe von Bei¬
spielen ihren Beleg findet . Selbst die private Bauiätigkeit
hat nicht Schritt gehalten mit dem Wohnungsbedürfms ;
eS herrscht vielfach eine starke Wohnungs d i ch t i g k e i t ,
ein Mißstand , der noch eine Verschärfung erfährt durch das
gerade iin Stuhrrevier typische Ko st g ä n g e rw e s e n mit
seinen sittlichen Schäden . Ein großes Feld liegt hier noch

>r. er B > and im Vatikan .
Isch.,„ Iw „ Köln . Volksztg.

" bringt einen ausfühv
des Pater E h r l e , Präfekten der vati

rf
^ lbliothek , in welchem der Brand im Vati
Palaste folgendermaßen geschildert wird :

»ener brach weder in der Bibliothek, noch in
t !,^ ein hohes Stockwerk seitlich iiber der Biülio
!„ „

"" f dem mächtigen Gewölbe der Inschriftensamm
s,ch)!, ^ egenen Wohnung, noch in der an meine an
Wm , lPohniing des Herrn Kart Ätarre , des be
ei lle

Te:n Restaurateurs der Handschriften , sondern in
lggiUößen , leeren Tachraume neben der seit

unbenutzten Küche des Herrn Riarre aus . Am
k' ij .p

0 " fte dieses Raumes hatte letzterer von den in
11Â ivatbesitze befindlichen Büchern und Kupfer^

.n Teil vorläufig uiedergelcgt, der in feinem
Iiijfj

tä<5ümiicr , das auch seine kleine Bibliothek ent
■W,

te,nei1 Platz fand . Es ivnrde berichtet , in diesem
ycid

' ^ lnne hätten auch „Codices in den Ecken hernm^
ec anszufrischen hatte . Dies milßte

litjj j
!
.\ auch Nichtfachverftändigen ebenso währschein -

tikr^ "lsten , als wenn bei Beschreibung einer Ban-
i>i? Wohnung gesagt würde , es hätten im Speicher
hk^ l ' udert - und Tausendmarkscheine auf dem Boden
lio^ " gelegen . Daß ferner in der Vatikanischen Bib-

heutzutage weder an den Drucken noch an den
ftj,̂ ichrifteu irgend etwas retuschiert oder ausge -
dtkt? wird , ist für jeden mit dem Bibliothekswesen
3S0c r Qll ten selbstverständlich . Es wird nur das noch
geb^widene zur sicheren und besseren Erhaltung aus -
E"im r

° ^ne Benvendnng von „ Säuren"
. Also noch

?hiho : e§ befand sich im Dachraum weder jetzt noch
■rf!eitS Ulkend eilt Druck oder Stich, noch viel weniger
ig, i)r

°
,et

.lle Handschrift der Batikana . Dagegen lagen
"poitsziiiimer beim Ausbruch des Brandes eine

eiymbl
'
handfcklrift des siebzehnten Jahrhunderts und

liiimu ^ bllige wertvolle Pergamentblätter . Ich pflege
Kior kostbare» Handschriften in der Regel nur

ätter oder Faszikel in Arbeit zu geben , als
jW ^ ’SMfercr einige Tage beschäftigen . Dieser

s * öicfe Blätter waren in Gefahr , wenn der° durch iveitere zwei Räume vordrang .

Es war am Alletheiligenfest etwas vor 8 Uhr
abends ; mein Diener war eben ausgegangen , nach¬
dem er mir mein Abendessen serviert batte, als ich
aus meinem Breoiergebet durch ziveimaliges, hastiges
Klingeln an die Tür meiner Wohnung gerufen wurde .
Noch bevor ich die Türe erreichte , flog dieselbe auf
einen kräftigen Stoß vor meinen Augen auf . Es war
einer der vatikanischen Feilerleute, der die Brand-
stätte suchte . Etwas wenig Brandgeruch, den ich beim
Oeffnen meiner Türe wahrnahm , veranlatzte mich,
ohne viele Worte sofort die Türe der Wohnung des
Herrn Marre zu öffnen , deren Schlüssel ich selbstver¬
ständlich , da hier etwas von meinen Schätzen geborgen
war , stets bei mir führe. Das Schlafzimmer , in dem
sich, wie ich bald bemerkte , Herr >Marre, etwas un¬
päßlich, bereits zur Ruhe gelegt hatte und das Ar¬
beitszimmer waren in Ordnung , nur machte sich ein
ellvas stärkerer Brandgeruch bemerklich. Ich wandte
mich daher sofort durch die Küche zu der Türe des
Dachraumes, an der ich durch den Fenertvehrann den
Riegel zurückschieben und die Türe einen Augenblick
öffnen ließ . Ein Blick in die den Raum erfülleirden
Flammen zeigte uns unseren Feind in seiner vollen
Macht .

Als ich nach wenigen Sekunden die Türe wieder
sorgsam geschlossen hatte , schickte ich den Löschmann
in den Palast hinunter , nahm aus dem Arbeitszimmer
die mir anvertrauten Schätze und brachte sie unter
dem mächtigen Gewölbe des Eingangssaales der
Bibliothek in Sickierheit . Dann eilte ich in meine
Wohnung, um mit einigen wenigen Handschriften des
vatikanischen Archivs , über welchen ich in meinen
seltenen freien Akigenblicken des abends arbeite, den¬
selben Weg noch einmal zu machen , bevor derselbe
durch die Arbeiten der Löschmannschaften sehr schiver
gangbar würde, zumal ich mich an der Organisation
des Löschdien'stes beteiligen mußte. Dieser Dienst
wurde durch die überaus enge , steinerne Treppe sehr
erschwert , die vom langgestreckten Inschriftemnuseum
zur Brandstätte emporführt . Trotzdem hatte die vati-
kanisckie Fenenvache bald eine kleine, aber kräftig wir¬
tende Pumpe im Schlafzimmer des Herrn Marre auf¬
gestellt und durch eine lange Kette gingen die vollen

Eimer vom mächtigenBrnnnen desCortile dellaPigna
hurtig heran . Trotzdem gab ich dem Ptaestro di Casa
auf seine Frage , ob er Msgr . Merry del Val die Her-
beirnfung der städtischen Feuerwehr empfchlen solle ,
ein entschiedenes Ja zur Antivort, da in solchen Lagen
der Tutiorismns das allein richtige System ist . Auch
diese Wehr war mit bemnndernswerter Schnelligkeit
zur Stelle und ivnrde durch die Via delle Fondamenta
zum Eortile della Pigna dirigiert , wo sie im Nu ihre
hohe Leiter aufrichtete , von der entgegengesetzten Seite
das Jerier in Arbeit nahm uüd hierauf noch die auf
der andern Seite arbeitende Pumpe dlirch einen mäch¬
tigen Schlauch verstärkte . Gegen 10 Uhr war nach
zweistündiger Arbeit jegliche Gefahr einer Ausdehn¬
ung des Feuers beseitigt .

~
Es wurde in den bisherigen Berichten, so viel ich

sah , nie genugsam hervorgehoben, daß das Feuer auf
dem hohen , mächtigen Gewölbe des langgestreckten
Jnschriftenmnseums ausbrach. Auf ihm konnte es
durch die Wohnung Marres zu meiner Vordringen ,
wenn ihm nicht Halt geboten wurde . Doch setzten die¬
sem Fortschreiten die alten, kräftigen Mauern be-
trächtlickM Widerstand entgegen , welche die sechs
Wohnräume von einander abtrennten . Das hohe Ge¬
wölbe bewährte sich in der Tat ganz vortrefflich .
Selbst als das alte, schwere Dach aus dasselbe nieder¬
fiel , war kaum ein leises Zittern zu spüren ; kein
Tropfen der auf dasselbe niedergehendenWassermasse
drang durch . Die sckzätze der vatikanischen Bibliothek
lagen seitlich unter diesem hohen Gewölbe, durch ein
zweites, nicht minder mächtiges Gewölbe, das des
Eingangssaales , gedeckt und geborgen . Nur für den
Arbeitssaal , der nicht durch ein solck>es zweites Ge¬
wölbe gesckxützt war , lag eine ferne Gefahr vor, jedoch
mehr durch das Wasser als durch das Feuer . Daher
übertrug ich bald die wenigen hier für die Besucher
des Arbeitssaales hinterlegten Handschriften nach dem
anstoßenden, gegen Wasser und Feuer gleich sicheren
Eingangssaal .

Zur richtigen Beurteilung der ganzen Brandge¬
fahr muß wohl beachtet iverden , daß an Isolierung
und Sicherung ihrer Schätze die Batikana iveitaus
alle übrigen römischen und überhaupt die meisten an -»

♦

(■Md ) für die Bestrebungen der Koinmnuen lvic der Seldst -
hilse , um hier iiilturgeinäße Zustände zu schaffen. Aus
der „ Clprrakteristik der Bergarbeiter " sei erwähnt , die „ noch
in breiten Kreisen der Riihrbergarivirerschaft herrschende
Verflachung , Indolenz und Oileichgiltigtoit gegenüber den
ernsten Berufsaiigelegenheiien .

" Die bestehenden V c r-
eine sind sehr oft Vergnügiiiigsoereine . Die Pflege der
Bildung liegt ihnen vielfach fern und gerade hier ist noch
sehr viel zu tun , zumal für die „ allgeincinc Bildung
der Bergarbeiter und die Bcschaffting edlerer Genüsse durch
llnterstützuiig von Bildungsvereinen , Veranstaltung von
Nolksbiduiigsabenden , soniitägkichen Volksiinterhaltungs -
nbcüdeii , Vorträgen , Schrifteiwerbreituiig , Gründung oder
llnterstützuiig von Volksbrl ' liotheken und Lesehallen , An¬
lage von Volksgärten u . s . w . durch die Zechen wenig ge¬
schieht."

DaS Aufgehen in Vergnügungen hemmt den Trieb zum
Besagen mit ernsten Beriifsaufgaben . und hierin ist auch
eine Ursache zu sehen für das verhältnismäßig späte Ein¬
setzen der beruflichen Organisation der Ruhr -
bergleute . Nichtsdestowemger haben die beiden großen
Bergarbeiterorgamsationen durch Abstellung von Mißstän -
den bereits sehr erfolgreich gewirkt , vor allem aber auch
durch Bildung und gewerbliche Schulung ihrer Bl irglieber .
Vornehmlich ihnen und ihren Führern ist es zu verdanken ,
daß die Bergarbeiterbewegmig trotz genügenden Zünd¬
stoffes so ruhig noch verläuft ; die Organisatioueu wirken
ohne Zweifel stark erziehend auf die Mtglieder .

Das Buch schließt mit einem Ausblick auf die zukünf¬
tige lvahrscheinliche Entwicklung des Stuhrreviers in techni¬
scher , wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht . Eine totale
technische Uniiwälzung bereitet sich besonders durch die
Einführung der Schrämmaschinen vor . Im Hinblick auf
diese voraussichtliche Gestaltung der Verhältnisse sagt
Pieper : „Rur eine Waffe ( neben dem Eingreifen der Ge¬
setzgebung) haben die Arbeiter , mit der sie die üblen Fol¬
gen der unausbleiblichen und an sich , als technischer Fort¬
schritt , zu begrüßenden Entwicklung abwehren können : dir
gewerkschaftliche Organisation . Ikur durch
sie iverden die Arbeiter den technischen Fortschritt auch
in einen sozialen und kulturellen umwandeln .

" Und , so
fügen wir hinzu , wenn in einem Jndustrieziveige eine ge¬
werkschaftliche Organisation , die die Lcimng der Dkaffen
übennmmt , notwendig ist, so ist es der Bergbau mit seiner
eigenartigen Unternehmerklaffe . aber mit seinem auch nicht
minder eigenartigen Arbeiterstande , tvie wir ihn in Dr
Piepers ausgezeichneten Schilderungen kennen lernen .

B a d e rr .
* Karlsruhe » 21 . November .

Die Größt, . Zolldirektion hat den Haiiptamtsassistenten
Karl Henrich in Karlsruhe zum Hauptzollamt Aiami -
heim versetzt und den Finanzassistenteii Johann Janzer
leim Hauptsteneramt Lahr als Buchcthlter etatmäßig an¬
gestellt , ferner den Hauptamtsassistcmen Valentin
Albert in Grenzacherhorn zum Zollverwalter ernannt .

* Rechtsschutzvercin für Priester .
Zu unserem Artikel über obige Einrichtung schreibt

der Mannheimer „ General -Anzeiger " :
„Die ängstlichen Herren könnten das billiger haben .

Sie brauchen sich nur auf das zu beschränken, was ihres
Amtes ist, auf die Seelsorge nämlich , und ä tempo werden
sie vor jeglicher „Verleumdung " sicher sein . Solange sie
aber , ausgerüstet mit der ganzen Autorität ihres geist¬
lichen Amtes , sich mit mehr oder weniger Leidenschaft ^

an
der politisckpnt Agitation beteiligen , solange ist es von seiten
ihrer Gegner nur Nottvehr , tvenn sic den Klerikern schärfer
auf die Finger sehen als andern Sterblichen . An einen
Priester , der zeitlebens nach dem Worte seines Herrn und

deren mir bekannten Bibliothekeil übertrifft . Trotz
dein wird ohne Zweifel der in seinem Ursprlinge so
rätselhafte Brand das eine Gute bewirken , daß die
bestcheikdeil Vorsichtsmaßregeln verdoppelt werden,
um noch wirksamer jede fernere Gefahr anszu
schließen.

Wie steht es mit dem kostbaren Codex Marceltiamis ,
den die vatikanisckie Bibliothek eingebüßt haben soll?

Herr Marre hatte ntit Schmerzen einem wißbe
gierigen Journalisten den Verlust seines Codex Rbar-
eellianns geklagt . Vor mehreren Jahren ivar eine
photographisckst; Ausgabe des berühmten Codex Mar-
chelianus der Vatikana veranstaltet worden. Es ist
dies eine den griechisckien Text der Propheten enthal¬
tende Handschrift des sechsten Jahrhunderts. Als
Bückjerfrenttd im vollsten Sinne des Wortes hatte
.Herr Marre sich von dem Verleger die gedruckte Vor¬
rede dieser Ausgabe nebst einigen PhototyPisäM
Tafeln erbeten . Dies war sein Codex Marcellianns .Er war in dem ausgebrminten Dachraume zugrunde
gegangen, während der wirkliche Codex Marchelianus
sich wohlbehalten in der Batikana befindet .

Und was enthielt der kostbare Papyrus , dessen Ver¬
lust ich gleichfalls beklagen soll ? Vor längerer Zeit
ivnrde in Ercolana eine alte römische Bibliothek aus -
gegraben, welche selbstverständlich aus Papyrusrollen
bestand . Dieselben waren beim Ausbruche des Vesuvs
im Jahre 79 nnter Kaiser Titus fast alle völlig ver¬
kohlt . linker anderen Küiistleru erhielt nun auch
Herr Marre von der italienischen Regierung eine die¬
ser Kohlen zum Gesckstntk mit der Bitte, Versuche anzu-
stellen, ob die verkdhlten Blätter noch anszurollen
seien. Leider führten wie die meisten anderen, so auch
Marres Versuche zu keinem Ergebnis . So kam es,
daß diese allerdings merkwürdige Kohle nnwr der
übrigen Habe Marres in dem Dachranm ihren Platz
erhalten hatte und nun zertrünmiert ist.

Nach den „Times " soll die in der Batikana nieder
gelegte Privatbibliothet Leos X111 . durch Wasser sehr
gelitten habe » und doä, war dieselbe in dem großen
Saale Sixtus V . durch drei mächtige Geivölbe gegen
jegliche "euers- und Wassersgefahr gesichert. . . .



Heilandes gelebt hat : „Gebt dem Kaiser, was des Kaisers
ist , lind Gott , was Gottes ist, " wird sich so leicht keine Ver¬
leumdung heranwagen. Und täte sie

's dennoch, er branelste
zu seiner Verteidigung nicht erst zur „Rechrsschntzstclle" zu
laufen. Freilich, Fanatiker des Hasses im Priesterrock ,
deren Leben ein fortgesetzter Hohn ans jenes Wort des
Heilandes ist , mögen wohl um ihre » Ruf besorgt sein .
Wer von Anusloegen die Religion des -Friedens und der
Nächstenliebe zu predigen hat und sie im selbstgewählten
Nebenamte dreimal täglich verleugnet, dem kann wohl mit¬
unter angst und bange werden. Aber wenn er sich auch mit
einer dreifachen Mauer von Advokaten umgäbe, cs tvird
ihm nichts helfen : ihm wird trotzdem dann und toann die
Maske hernntergcrissen werden . Wer sich aber reinen Her¬
zens weist, zumal wenn er ein Priester ist, muß der sich
hinter Advokaten und Richter verkriechen ?"

Wir hätten von diesem Alpha und Omega der
nationalliberalen Presse : Zurück in die Sakristei ! keine
Notiz genommen , wenn die Bemerkung des „General -
Anzeigers " nicht auch andern Blättcrir so gut gefallen
hätte, daß sie dieselben weiter verbreiteten . Wir fin¬
den diese Aenßening zu einer Sache, ivelche eigentlich
nur die katholischen Geistlichen angeht , geradezu
eynisch . Ter Gedankengang des „ General -Anz .

" ist
doch einfach der : „Ihr Geistliche, gehet zurück in die
Sakristei : kümmert euch nicht darum , was inan im
öffentlichen Leben mit dem Christentum anfängt.
Dann werden wir aufhören , euch zu verleumden ,
bezw . eure Ehre anzugreifen : aber so lange ihr euch
auch wie jeder andere Staatsbürger mit Politik be¬
schäftigt , so lange seid ihr für uns vogelfrei und wir
werden euch derart an eurer Ehre angreifen , daß ihr
es gern besser hättet.

" Ein cynischer Standpunkt , wie
man ihn nicht für möglich halten sollte ! Aber prak¬
tisch kommt das , was der „ General -Anzeiger " schreibt,
auf dies heraus .

Aber auch welche Weisheit ist in dem Satze enthal¬
ten : „ Wer sich reines Herzens weiß, zumal wenn er ein
Priester ist, , muß der sich hinter Advokaten und Richter
verkriechen ? " Wie gesckM ! Der Herr Redakteur vom
„ General -Anzeiger "

„verkriecht " sich also hinter Advo¬
katen und Richter, wenn er verleumdet wird . Jeder,
der klagbar wird , weil er in seiner Ehre angegriffen
wurde, „verkriech t" sich hinter die Richter. Da
schafft man die Richter und Advokaten doch einfach aus
der Welt , damit sich niemand mehr hinter sie „ ver¬
kriechen" kann . Diejenigen , welche reinen Hebens
find , brauchen sich nicht hinter Advokaten nnd Richter
zu „ verkriechen " und die andern steckt man einfach ein .
Tie Unschuld braucht keinen richterlichen Schutz . Also
sprach Konfusius : „ Wer sich reinen Herzens weiß ,
braucht keine Richter und Advokaten !"

Dann aber auch, wie unwahr ist doch, was der
„ General - Anzeiger " schreibt . Wir wissen nicht , ist
unser Gegner protestantisch ober katholisch . Jeden¬
falls muß er sich von uns über die Bibel belehren
lassen . Dort sagt nämlich unser göttlicher Herr : „ Ha¬
ben sie mich verfolgt , so werden sie arich euch ver¬
folgen .

" lind Jesus Chnstus selbst , unser göttlicher
Meister, wurde sein irdisches Leben lang verfolgt und
verleumdet und fiel einer Verleumdung zum Opfer— und er hat doch sicher keine Politik getrieben, was
wir heute so nennen . Und auch heute werden Geist¬
liche verleumdet , ob sie Politik treiben«oder nicht . Ein
Blick nach Frankreich belehrt uns darüber. Die Ver¬
leumdung unserer Missionen abhaltenden Klostergeist¬
sichen in Baden belehrt uns darüber. Die infernalen
Verleumdungen der Jesuiten durch Broschüren und
aationalliberale Blätter belehren uns darüber. Die
wahnsinnigen Verleumdungen , welche ein Graßmann
unter dem Beifall der nationalliberalen Presse gegen
die katholischen Frauen und die katholisch« Geistlichen— nicht als politische Agitatoren — sondern als
Seelsorger , als Beichtväter schleuderte , belehren
uns darüber. Und auch so mancher katholische Geist-
liche in Baden , dessen Name in der Politik noch nie
genannt worden ist, könnte ein Liedlein davon singen.

Ter „ Geueral -Anz .
" muß also besseres Material

Vorbringen, wenn er beweisen will , daß ein Rechts¬
schutzverein der Geistlichen nicht notwendig sei . Aller¬
dings sind wir der Ansicht , daß sich die katholischen
Geistlichen wenig um das kümmern werden, was ihnen
ein nationalliberales Blatt in Mannheim anrät .
Mannheim ist ja gerade die Stadt , in welcher dieses
Fahr der Beweis erbracht wurde, daß die Geschwore¬
ne » der Ansicht sind , eine elende Beschimpfung katho¬
lischer Einrichtungen sei keine Beschimpfung : offenbar
weil die katholische Kirche unfern Gegnern eben Vogel -

frei ist. Mannheim ist also hier die letzte Instanz, au
die man sich wendet.

Steuererhöhung betr .
Wir schrieben im gestrigen Blatt , die „Bad. Ldsztg .

"
schlage parteipolitisches Kapital auS der bevorstehenden
Stenererhöhung, indem sie darauf hinwnse , daß unter
nationalliberalerHerrschaft die Steuer herabgesetzt worden
sei . DaS war ein Mißverständnis unsererseits . Nicht
die „Bad. Ldsztg .

" schreibt das , sondern der „ Schwöb.
Merk.

" bemerkt , so könne die „Bad . Ldztg .
" schreiben .

Die „Bad . Ldsztg .
" tut dies aber nicht aus begreiflichen

Gründen .
Kleine badische Chronik.

-st Mannheim , 20. Nob . Gestern nachmittag verübte
ein verheirateterTaglöhner dadurch Selbstmordversuch ,
daß er fich von der Fricdrichsbrücke aus in den Neckar
stürzte . Derselbe wurde von einem Schutzmann nnd zwei
Zivilpersonen wieder yerausgezogcn und ins allgemeine
Krankenhaus verbracht .

Ladrnbure » 20 . Nov . Hier brannten gestern abend
die Scheuer der Witwe Arnold , die Schuppen des Maurer¬
meisters Katzenmaier und des Bückermeisters Joachim
vollständig nieder . Die Brandbcschüdigten sind versichert.
Die EntstehungSnrsache des Feuers ist noch unbekannt .

•fr Schwetzingen , 20 . Nov . Der BürgerauSschuh wird
sich sin seiner nächsten Sitzung mit einer Vorlage betr . Er¬
richtung einer 6 . Klasse an der Höheren Bürger¬
schule zn befassen haben . Mit dieser Neuerrichtung ist den
Schülern die Gelegenheit geboten , die Befähigung zum
Einjährig-Freiwilligendienst zu erlangen .

A Grünwiokel , 21 . Nov . Zu der am Montag
abend im Stadtteil Mühlburg (Wcstendhalle ) stattfindenden
Abschiedsfeier des verehrten hochw . Herrn Präses des
hiesigen katholische » Männer » und Arbeiterver¬
eins , Kaplan Karle , laden wir unsere Mitglieder zu
vollzähligem Erscheinen ein .

fr Jestetten , 18. Nov . Gestern fand dahier Wahl zum
Gemein berat statt . Die Dienstzeit war für alle sechs
Räte abgclanfen , so daß nur der Vorsitzende im Amte blieb .
Es wurden sechs dem Zentrum angehörige Herren gewählt .
Man hatte sich unscrerfnts mal mit dem Gedanken getragen ,
eine Kompromißliste aufznstellen , war aber davon zurück¬
gekommen, da man stch erinnerte , daß man früher mit einem
Koinpromißantrag von der anderen Seite mit Hohn abge-
lviefen lvorden war, und da man erfuhr, daß man drüben
auch eine „ ungemischte"

, scharfe Liste ausgestellt habe . Es
waren übrigens noch einige „ Ncbenkandidaten "

, nicht Partei¬
kandidaten .

O Schouach , 19. Nov . Letzte Woche hatten wir Ge¬
legenheit , in der weithin bekannten Turm Uhrenfabrik
B . Schneider Söhne hier , welche bereits schon gegen
40 Stück Turmuhren nach Amerika versendet, eine größere
Turmuhr, in hocheleganter Ausführung, welche für das neue
Postgebäude in Mexiko bestimmt ist, zu sehen . Diese Uhr
schlägt aus 6 Glocken vierfach Viertel und repetierenden
Stundcnschlag , hat elektrisches Auslösungswerk und treibt
120 Sympathische Uhren . DaS ganze prachtvolle Werk
gereicht oem Verfertiger zur größten Ehre.

sts Schopfveim , 20 . Nov . Wegen Straßenraubes
wurde der 21jährige Hafner tz . Vetter von Gündenhanfen
verhaftet und in das hiesige AmtSgefängnis eingeliefert .
Derselbe war in der Nacht auf Montag zwischen Langenau
und Gündenhausen mit dem Sesielmacher Zum kehr aus
Lörrach zusamniengetroffen und hatte ihm seine Begleitung
angetragen. Unterwegs schlug Vetter den Zumkehr nieder
und beraubte ihn der Barschaft und dcS übrigen Taschen-
inhalteS. Nach der Tat flüchtete er, wurde aber am Dienstag
ermittelt und festgenommen .

K Urberlingen , 20 . Nov . Anläßlich der Geburt des
achten Knäbleins erhielt der Fischer AloiS Metzmer in
Dingelsdorf vom Großherzög 80 M .

— Vom Bodensce, 18. Nov . Wegen übermä¬
ßigen Alkoholgenusses starb vor einigen Ta¬
gen ein sechsjährigerKnabe in Altenstadt bei Feld¬
kirch . Mehrere allein zu Hause weilende Kinder hatten dem
„Seeboten" zufolge eine Flasche Schnaps entdeckt und
a n s g e t r u » i e n .

( ! ) Aus Baden , 20 . Nov . (Hundstaxe . ) Im
Monat Juni d. I . gelangten im Großherzogtum 88 886
Hunde zur Anmeldung, von denen 18 taxfrei waren .
Außerdem -wurden in der Zeit vom 16. Juni 1902 bis
31, Mai 1903 8830 Hunde angenieldct, von denen vier
taxfrei lvaren . Hiernach beträgt die Gesamtzahl der 1903
zur Anmeldung gekommeiieii Hunde 64 716 gegen 62 387
im Borjahre , woraus sich für das laufende Jahr eine
Zunahme von 2329 Hunden, das ist um 3,7 Prozent er¬
gibt, während die Zunahme im Jahre 1902 2672 — 4,6
Prozent , im Jahre 1901 2886 = 4,8 Prozent , im Jahre
1900 3967 — 7,5 Prozent betragen hatte . In den Ge¬
meinden unter 4000 Einwohnern, in denen eine Taxe von
8 Mark zu erlegen ist , wurden im laufenden Jahre 46 248
Hunde vcrtaxt gegen 45 293 im Vorjahre , somit mehr 965
— 2,1 Prozent ( gegen 3,2 im Vorjahre ) , in den Gemeinden
über 4900 Einwohnern, in denen eine Taxe von 16 Mark

zu entrichten ist , 18 408 gegen 17 084 im Vorjahre , somit
mehr 1384, das ist eine Zunahme von 8,1 Prozent . 1902
lvar m diesen Orten eine Zunahme von 7,2 Prozent fest-
gestellt worden. Das Verhältnis der Zahl der männlichen
Hunde zu der der weiblichen Hunde ( 50 344 : 14 :372) hat
sich in diesem Jahr nicht wesentlich geändert, es enthält nach
wie vor ans 3—4 männliche Hunde eine Hündin . Die Gc -
samtcinnahme aus der Hundstaxe betrug 665 184 Mark
gegen 635 688 Mark im Vorjahre .

* * *
flß Ludwigshafen , 20 . Nov . Im Stadtteil Munden -

heim ereignete sich ein schrecklicher Unglücks fall . Der
Fabrikarbeiter Dittler sprang zu früh von einem Wagen
der Straßenbahn ab . Er kam zu Fall und geriet unter die
Näder. Dittler wurde furchtbar verstümmelt nnd trat der
Tod auf der Stelle ein.

Lokales .
Karlsruhe , 21 . November.

L Fidelitas . Am letzten Vereinsabend fand der
zweite Wintervortrag des Herrn Assistenten Josef Eisele
„Rezitation von Schillers Glocke " mit Klaviereinlagen
statt . Unter den zahlreich erschienenen Zuhörern befand
sich zur allgemeinen Freude der Anivesenden auch ein hoch¬
verdientes Ehrenmitglied , Herr Lohrbach aus Berlin .
Wenn cs allein schon ein schönes Vergnügen und eine Herz
und Geist erquickende Erholung ist , in den Werken unserer
deutschen Klassiker zu lesen , so bietet doch die von Herrn
Eisele gewählte Vortragsweise noch einen ganz besonderen
Reiz. Er hat cs verstanden, die herrliche Dichtung Schil¬
lers „ Das Lied von der Glocke "

, loorin das ganze Leben und
Wirken des Menschen, in frohen und trüben Stunden , von
der Wiege bis zum Grabe , sowie das Walten der Elemente
aus so erhabene Weise geschildert lvird, durch guten Vor¬
trag mit Einschaltung von Klaviereinlagen unter Mit¬
wirkung des Herrn May noch besonders zu würzen. Die
im Wesen der Dichtung liegen!»: frohe und traurige Stimm¬
ung verstand Herr May durch passend gewählte schöne Me¬
lodien auf die richtige Weise wiederzugeben . Es wäre zu
wünschen , daß das für derartige Borträge durch den zahl¬
reichen Besuch bezeugte Jntereflc gewahrt bleiben und
auch den anderen Mitgliedern und Gönnern des Vereins
zu Teil werden möge , welche im Laufe des Winters ihr
Wissen dem Verein zur Verfügung stellen . — Den Vcreins-
mitgliedern wird hiermit noch besonders zur Kcnnrnis ge¬
bracht , daß bereits ani nächsten Dienstag , den 24. wieder
ein Vortrag stattfindet und zivar von dem Groß h .
Fabrikinspektor , Herrn Dr . Fuchs , welcher sich
in entgegenkommenderWeise bereit erklärt hat , über die
„Wirtschaftliche Seite des Alkoholismus "
zu sprechen. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist
erwünscht .

4- Die Abteilung Karlsruhe der Deutschen Ko-
louial - Gefellschakt eröffnet? am Dienstag Abend die
Reihe ihrer winterlichen Veranstaltungen mit einem Bor -
trage des Herrn Moritz Schanz über „Die wirt¬
schaftliche Entwicklung unserer westafri -
kanischen Kolonien "

. Nachdem der erste Vorsitzende ..
Herr Hofrat v. O e ch e l h ä u s e r , die zahlreich Erschie¬
nenen, an ihrer Spitze S . Grohh . Hoh . Prinz K a r l , be¬
grüßt hatte, erteilte er dem Redner des Abends das Wort.
Derselbe schilderte in eingehender Weise zunächst die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Togos , dessen Hanptwert bisher
im Handel mit den Produkten der Oelpalme , Palmöl und
Palmkerne , ferner in Kautschuk Und Kola lag . Auf Ka -
merim übergehend, betonte der Redner , daß diese Kolonie,
die zur Plantagenkultur durch Bodenverhältnisse u . Regcu-
fall besonders geeignet ist, an den Hängen des Kamerun¬
berges bereits eine reiche Kakaokultur aufweist, deren Er¬
trägnisse sich jetzt, nachdem die Arbeiterverhältnifle stch
gebessert haben, bald rasch mehren werden. Bei Besprech¬
ung der geographischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
Deutsch -Südwestasrikas , unserer einzigen Siedlungs¬
kolonie , bezeichnet der Redner als die wichtigste Vor¬
bedingung für die Entwicklung der Kolonie die Regelung
der Wasserfrage. Ist dies geschehen, so wird sich Deusch-
Südwestafrika seinen natürlichen Bedingungen entsprechend
ebenso entwickeln wie die anderen Länder Südafrikas . Zum
Schluß gab der Redner einen Ileberblick über den Handel
Deutschlands mit seinen westafrikanischen Kolonien, der
sich ini letzten Jahr auf 40 Millionen Mark gehoben hat,
28 Millionen Einfuhr und 12 Millionen Ausfuhr . So
sehen wir überall in den Kolonien ein erfreuliches Vor¬
wärtsschreiten und unser eigenes wirtschaftliches Interesse
gebietet uns , zu immer weiterer Entwicklung desselben
beizutragen . Reicher Beifall folgte dem überaus fesselnden
und sachlichen Vortrage , nach dessen Schluß der Redner
von dem Prinzen Karl zu längerem Gespräch herange¬
zogen wurde.

Nach dem Vortrage fand eine außerordentliche Ge¬
ne r a l v e r s a m m l n n g statt , der etwa 30 Herren der
Abteilung beiwohnten. Zunächst legte der erste Vor¬
sitzende. Hofrat v . Oechelhäuscr , den Rechenschaftsberichtüber die Kosten der Hauptversammiluiig der Deutschen Ko-
loiiialgesellschaft vor, die vom 3. bis 6. Juni d. I . hier ge¬
tagt hat . Nach Prüfung der Rechnnngen wurde dem Aus¬

schuß Entlastung erteilt . Hierauf erteilte der erste B
sitzende dem Herrn Professor R e h b o ck das Wort zur
stattung des Schlußberichtes über den Verlauf
Deutsch -Kolonialen I a g d a u s st c I l n n g.
Besuch der Ausstellung hätte den Erwartungen " chst«
sprochen ; in den 84 Tagen ihres Bestehens sei die «
stellung von 44 751 zahlenden Personen besucht wor«
das heißt täglich von rund 530 Personen . Der Kost »
anschlag des Vorsitzenden vom 8 . November 1902 ist T ^
genau innegehalten worden , dagegen hat die Lotterie .
Voranschlag übertroffen , so daß die Ausstellung mit en ,
Uebcrschuß von 2400 Mark abschließt . Diesen Uebersw
beantragt das Komitee in folgender Weise zu verwcnoc •
1 . Zunächst wird der Abteilung Karlsruhe der ßfe&iw* J
von 740 Mark, der durch die Hauptversammlung rm ö !
entstanden ist, gedeckt . 2. Wird der Betrag von 1000 Jn
an die Abteilung Karlsruhe abgeführt zur Deckung
Unkosten, die durch die Hauptversammlung hervor gern
sind , 3. sollen 300 Mark dem Armenrat der Stadt Ka
ruhe zur Unterstützung verschämter Armer überwicien w

^den, 4 . der Rest soll dem engeren Komitee zur fmen .
*

Wendung im öffentlichen öder kolonialen Interesse «
lassen werben. Diesem Anträge stimmte die Generche^ ,
sammlung einstimmig zu und sprach im Anschluß
der erste Vorsitzende nochmals den innigsten Dank der -
tcilnng allen denen aus , die -durch ihre aufopfernde A .
und Arbeit zu dem Gelingen der Ausstellung bcigcrrn»
haben, vor allem dem Vorsitzenden des Ausschusses,
Professor Rehbock. Die Versammlung bezeugte ihrest,7 ^
durch Erheben ckon den Sitzen . Anschließend berichten: ^
erste Vorsitzende , daß cs dank des Entgegenkommen '- ^
Herrn Kommerzienrats Sinnet gelungen ist,
teiliing ein Kolonialherrn im Jagdzimmer de§
richshofes zu gründen , in welchem an jedem dritte»
woch des Monats sich die Mitgilieder zu zwaniwj ^
Herren-Abcnden znsamiiicnfinden wollen . Die Tags
Zusammenkunft, deren erste am 9 . Dezember sta" sist^..
soll , iocrden jedesmal im „Tagblait " angezeigt .Htf»

ein neuer Unterkunsi -uAuch für die Bibliothek soll ein neuer UliterkiinsiK > ;
gesucht werden , der ' '
Zum Schluß wurde auf Antrag des Vorsitzende

sic den Mitgliedern zugänglich "'S,,,
„ . „ _ auf Antrag des Vorsitzenden befall 0'
oem Kolonialwirtschaftlichcn Komitee als Mitglied •,
einem jährlickien Beitrag von 30 Mark bcizutrcten, 1

r,
zwei weitere Voriräge im Dezember und Februar z»
anstalten.

L . Todesfall , lieber den bereils gemeldeten
tichen Todesfall im Amtsgcrichtsgebäude wird uns »0™' “ ,t
schrieben : Gestern vormittag 10 lihr starb in seinem
im AmtsgerichtSgebände hier Herr AmtSgcrichtSst !^ .,,
Wilhelm Fr » n ? infolge Herzlähmmig in dem
blick , als er den Antrag einer Partei entgegennahnr
Verstorbene war erst 57 Jahre alt , er war geboro „
Gierbach und seit etwa 40 Jahren hier. — Der Ad " ,
in welchem der so schnell aus dem Leben Abgcrnfenc
Amtsgericht in seine Wohnung verbracht wurde, entll
wohl nichi den Anforderungen der Neuzeit.

Aus dem Gerichtssaal . ,
D. Sitzung der Strafkammer l ^

20 . Nov . Vorsitzender : Landgerichtsrat Siege 1-
treter der Großh, Staatsanivaltsckmfn ' Erster
anwalt Düffne r.

Die Berufung des vom hiesigen Schöffengericht
Gewerbsunzncht zu drei Wochen Hafr und zur Ileberivell ^
an die Landespolizcibchördc verurteilten Dienitinad.A .i
Magdalenc Kurz aus Knpferzell wurde als mibegG '
verworfen. ^ , j;i«Die schon mehrfach vorbestrafte Dicnsrmagd Ht^

ji,
Zoller aus Unteröwisheim stahl in der Nacht vom ^
auf 12. Oktober aus der Wohnung des Taglöbnc^ ^Stier hier einen Geldbeutel mit 97 Mark Inhalt uno a
•Schächtelchen mit drei goldenen Ringen im Werte
10 Mark. Wegen dieses Diebstahls mußte stch die E
heute verantworten . Mit ihr standen der Taglöhn^
stiaii Wilhelm Barth aus Maulbronn und das ~ ul

W!
mädchen Karoline Siege ! ft ans Fricdrichsthal- , ^
Hehlerei beschuldigt , vor Gericht . Bezüglich des Bart -1
der Gerichtshof zu einem sreisprechendcn Erkenntnis . '

,
•[

beiden Dienstmädchen wurden verurteilt und zwar
die Zoller wegen Diebstahls im Rückfall 9 Monate ^
fängnis , abzüglich 1 Monai llntersnchiingshask, die Sitln^
die stch von dem entwendeten Gclde hatte schenken W
wegen Hehlerei 1 Monat Gefängnis . , litlDi« Berufung des Kutschers Karl Nothsteiv .-
Karlsruhe , gegen den das hiesige Sckiöffcngcricht,9 ^
Uebertretimg der Droschkenordnung eine Geldstrnft ^
26 Mark ausgesprochen hatte , ermäßigte das (veriM
Strafe aus 15 Mark. .

Das Gericht beschäftigte sodann noch eine Berlin"^
sache , tn der folgendes Urteil erging : Student ^
Zwcigle aus Frankfurt 500 Mark Geldstrafe,
Eduard Roth aus Kolmar 1 Woche Gefängnis
dent damit R 0 h m e r ans Rappoldsweiier 150 -• ,,,,
Geldstrafe wegen Körperverletzung Widerstands und K '

ftörnng.

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 21 . November .

— Grohh. Hoftheater . Freitag den 27 . d. M. wird
als Neuigkeit Octave Mirbeans dreiaktiges Schauspiel
„ Geschäft ist Geschäft " in Szene gehen. Die
Hauptrolle liegt in den Händen von Wilhelm Wasscr-
mann . Außerdem sind in wichtigen Rollen die Damen
Kachel und Mahn, sowie die Herren Herz, Reiff, Höcker ,
Heinzel, Baiimbach und Bceltzer-Burg beschäftigt.* **

— Bon Hochschulen. Aus Bonn meldet die „ Köln .
Bolksztg.

" : Die Nachricht, daß Professor Gothein von
hier einen an ihn ergangenen Ruf nach Heidelberg
angenommen habe , ist unzutreffend . Professor
Gothein hat sich über die Annahme des ergangenen
Rufes noch nickt entschieden. — Der Professor der Philo¬
sophie an der Berliner Universität , Dr . W . Dilthey ,
Piitglicd der preußischen Akademie der Wissenschaften ,
feierte am 19. scincn 70. Geburtstag. — Der Brüsseler
Großindustrielle Ernst Solvay hat die Bibliothek des
verstorbenen Geologen A . Renard der Brüsseler Univer¬
sität geschenkt .

— Ein Freund der Orgel schreibt uns : Seit kurzem
besitzt die Musenstadt Heidelberg in der neilerbanteii
prachtvollen Stadthalle — Tonhalle gefiele mir besser —
eine großartige elektro-pneninatische Orgel , hervor-
gcgangen ans der weit über die Grenzen unseres Heimat¬
landes hinaus rühmlichst bekannten Orgelfabrik Boit
und Söhne in Dur lach . Das Frappanteste an
diesem Kunstwerke, vor dessen komplizierten Einrichtungen
der Mcnschengcist staunend steht , ist der bewegliche
Svieltisch . Je nachdem es die jeweiligen Bedürfnisse
erfordern, kann dieser in die Orgclniscke aus ein höheres
oder tieferes ( versenkbares) Podium gestellt werden , was
nur durch Heranziehung der elektrischen Kraft in ihrer
heutigen Bermendbarkeit zu allen anderen , bisher dem
Orgelbau zu Gebote gestandenen Mitteln inöglick ist .
Bon jeder Taste der 4 Manuale und des Pedals ans
führt ein Draht durch ein Kabel in das Innere der
Orgel ; die elektrischen Fmiktioiie » hören ans, und cs
fetzt die Pneumatik ein.

Bei dem am letzten Montag vom Bachvcrein veran¬
stalteten ersten Koiizert, das gleichsam als Prüfung des

neuerstellten Kunstwerkes betrachtet werden konnte, kam
das Instrument unter den Händen Meister WolfrnmS
zur vollsten Geltung. Der Spieltisch stand in mittlerer
Höhe nnd war so gedreht, daß der Spielende von der
Seite gesehen werden konnte. Auf dem Programm
standen die Namen Händel, Ntozart , Brahms, Bach und
Liszt, wobei die Orgel solo oder in Begleitung eines
größeren Streichorchesters oder als Begleiterin zu Solo¬
gesang verwendet wurde . Der Künstler verstand es,
geradezu wunderbare Klangeffekte der Königin der
Instrumente zu entlocken : bald war der vorzüglich
akustische stattliche Konzerisaal vom Glanze des vollen
Werkes durchflutet, bald erklangen leiser und leiser gar
liebliche Mischungen , bald schienen die sanftesten Har¬
monien , einem Überirdischen Hauche vergleichbar , aus
weiter Ferne zn komnien. Geradezu bestrickend wirkte
die und» maris (schwebend) und einige Flötenstimmen .
Wohl nicht wenige der zahlreichen Zuhörer vermuteten
beim Erklingen der Konzertflöle einen leibhaften Flötisten
hinter den Kulissen , so treu und echt kam der Charakter
dieser Stimme zur Geltung. Beim Verlassen des Kon¬
zertsaales erfüllten nnch zwei Gedanken : Stolz , daß
eine einheimische Firina das Kunstwerk erstellt hat, und
der Wunsch , die großen Städte möchten alle in der
Lage sein , durch Beschaffung einer Konzertorgel den
beibeu badischen Perlen der Pfalz , Mannheini und
Heidelberg , Nachfolgen zu können. Das Musikleben
dieser Städte lviirde hierdurch eine große und gesunde
Bereicherung erfahren .

— Eine Erinnerung an Franz Schubert. Vor
75 Jahren, am 19. Novcnibcr 1828, ist zu Wie» Franz
Schubert , der Klassiker der Romantik , der Großmeister
des deutschen Liedes , im Alter von noch nicht 31 Jahren
gestorben . Weit über 2000 Kompositionen , darunter
etwa 700 Lieder, hat er geschaffen. Im Todesjahr ent¬
stunden n. a. die große Sinfonie in C-dur, Schuberts
bedeutendste Schöpfung, ferner die im „Schwanengesang"
vereinigten Lieder. Ter große Komponist starb infolge
eines Nervcnficbers und wurde nach seinem Wunsche tn
der Ruhe Beethovens auf dem Ortssriedhof zu Währing
bcstaltet. 1888 wurden seine Gebeine nach dem großen
Zeniraifriedhof Wiens gebracht.

— „ Tie Liebessiilideu", das neueste Stück des „Ge¬
nossen" Wcrkmann , lvelches dieser Tage in Wien auf-

gesiihrt wurde , findet namentlich in den dortigen jüdisch¬
liberalen nnd sozialdemokratischen Blättern eine enthusiast¬
ische Aufnahme . Von den christlich - sozialen und antise¬
mitischen Blättern wird das Machwerk am entschiedensten
von der „ Deutschen Ztg .

" und der „ Reichspost " zurück-
gcwiesen . Mit einigen wohlwollenden Worten gedenken
die liberalen Blätter auch der Zcnsurbehörde , welche ein
Stück freigegeden hat , welches , nach der Meinung der
„R . Fr . Pr.

"
, die „kerikale Frage" erörtert . Vor gar

nicht langer Zeit hat die Zensur dem ftüheren Direktor
des Wiener Jiibilänmstheaters einige Stücke zurückge¬
wiesen , welche die „ Jude » frage" behandelten . Trotz
aller Verhandlungen und Bemühungen des Direktors ist
es nicht gelungen , eines dieser Stücke im Jubiläums -
theater zur Aufführung zu bringen . Das beweist , daß
in Wien an gewissen amtlichen Stellen der jüdische Ein¬
fluß noch immer weitaus stärker ist , als die Rücksicht¬
nahme auf die religiösen Gefühle der katholischenBevölkerung .

Literarisches .
Das heilige Feuer . Eine Legende aus dem alten

Siena von Johannes Jörgcnsen . Autorisierte
ilebcrsetzung aus dem Dänischen von Henriette
Gräfin Holstein >Ledreborg . Mainz, 1903 .
Verlag von Kirchhcim u . Co . , G . m. b . H . 8 . (IV
u . 156 S .) Preis geheftet 2 M„ gebunden in Kaliko 3 M.

Der Autor — in der ersten Reihe der dänischen Dichter
stehend — schildert in legendärer Verbrämung den Werde¬
gang deS Ordensstifters der Jesuaten (gestiftet i . I . 1360),
Co l ombini , eines Patriziers auS Siena und dessen Wirken
zur Zeit des Dichters Boccaccio in Italien ; das h e i l i g e
Feuer , den ekstatischen Eifer des angesehenen reichen
Handelsherrn , der soweit ging , daß er die Kleider seines
Standes ablegte , und in Lumpen gehüllt , in apostolstcher
Armut cinhcrschritt , Leidende und Kranke , die er ans den
Straßen fand , auf seine Schultern in sein Hans schleppte
und ihre Wunden heilte , sein Vermögen für die Armen da¬
hingab und in Flammenworten allüberall zur Butze mahnte .

Es ist kein gewöhnliches Buch , das hier dem gebildeten
Leser geboten wird, ein Buch voll tiefer Gedanken , ein Buch,
das Anregung zu eigenem Nachdenken über Dinge bietet , an
denen die heutige Welt achtlos vorbeitaumelt.

* » *
— Der neue Reichstag . Das Novemberheft der

„Wahrheit " (Herausgeber Dr. Armin Kausen in
München , Verlag der Berntlauschen Hofbuchhandliing in
Lcntkirch) bringt miS der geistvollen Feder „Catos " einen

sehr aktuellen Lcilanfsatz „ Der neue Reichstag "
parlamentarischen Lage ) . Dr . I . W. Schm ' °

,z
'>

handelt „ Die Krise im deutschen Sozialis >n >
^

Dem Artikel über den Marxismus wird einer übt>
Revisionismus folgen . Unter dem Titel „ Ein
Millionen - Vermächtnis " bietet Gallus eine zumw'
hängende Darstellung der Humbert- Affäre . Sehr
ist ein historisches Essay von Professor Franz FrnnZw I ,
„ Die französische Revolution im Lichte
modernen Geschichtschreibung " .

Musikalisches .
O Liebers-nnmlung fii Volks - nnd Mittelichu
Herausgcgebcn von Joh . Dieb old , .Königs- - - - -- - - 4»- Heft 4 ’1

Freibnrg ,-öireftorT
'
Op . 92 . 1 . Heft 30 Pfq . , 0

3 . Heft 55 Pfg „ 4 . Heft 50 Pfg .
.Herder ' sche Verlagshandlnng . 1903 . . ,, ;üDer Herausgeber bietet uns in dieser „ Lieder !»

lung " wirklich etwas Neues, Lcbensfrisches , unter
vielen bekannten Schulgesangbüchcrn. Sämtliche A, -,
treffen den Volkston, sind textlich nmadelhaft und ,1-
lisch schön , einfach und iingesucht . — Das c r st e
und 2 . Schuljahr ) besingt in 30 Nummern die
des Elternhauses und der Schule , wie auch der
Im zweiten Hefte ( 3 . und 4 . Schuljahr ) ist tt» ^ >>
Nummern das religiöse Lied etwas reicher vertreten,̂
ist bedacht, nichts vergessen : Kirche , Schule, Haus ,
platz , Feld und Wald, Jagd , Wanderung , Ja -hrc».'^ ^. . . Ai - iif1,
Gesellschaft , Vaterland , Leben und Tod , Krieg und 0) '

,„it
Das dritte Heft ( 5 ., 6 . und 7 . Sehiiljahr ) cnthan ^
50 dreistimmige» Gesängen alles Wünschenswerte, da
auch zwei stimmungsvolle lstrciblieder . Das
mit 33 vierstimmigen Kompositionen bietet da » ^ mI >
vom Religiösen bis zum Patriotischen . Der ganze v ,fl|(
ist mehr für Mittelschulen. Höhere Töchterschulen ,
sionate, Knabcnseminarien . , . _ i »'

Faßt man beim Neberblicke die,er Sammlung
Auge : die Vollständigkeit, die reiche Auswahl , die
die glückliche -Anordnung, den textlich nnd muimn 'NJ,,,-

uno irgtnqz» »
der Schule das Herz aufgehen; denn das Liederbucy n ^ ,1,
Fundgrube des Wertvollen, ans lange Zeit nicht
-ivobei aber auch das unsterblickje alte Volkslied ö" ! jpg»
vollen Rechte kommt . Mit Rücksicht ans die sorgsalsig §»
stattung mutz der Preis als billig bezeichnet wilb-
sei noch bemerkt , daß jedes Heft einzeln abgegem'

^ I z- .



Vermischte Nachrichten.
" Zietenzig (Braubeuburg ) , 17. Rov . Ein sckmclleS

und trauriges Ende erreichte hier eine Hochzerts -
{

• Dr . Als die Hochzeitsgefellschasr fröhlich bei der Tafel
FS , fani plötzlich die Sch tv e st e r der jungen Frau mit
unnkcl verfärbrem Gesichte leblos von ihrem Stuhle .
^u> schnell herbeigeholter Arzt konnte nur noch den in-

eines Gehirnschlages eingetretenen Tod der jungen
* oi)ic feststcllen. Das zu festgeschniirte Korsett war die
Ursache des UnglückSfalles .
^ ll <l . B r ra u n sch w c i g . 19 . Nov . Wie der hiesige
Zerleger des B i l s e s ch e n Romans mittcilt , wjrd , da
das Urteil gegen den Leutnant Bilse gestern rechtskräftig
Worden ist , in den nächsten Tagen durch die behördlichen
^r-anc die B e s ch l a g n a h IN e d e s R o n, a n s erfolgen.
JfUK weitere Ausgabe des Buches findet infolgedessen von
^rutc ab nicht niehr statt '.

" Main z, 18. Nob . Zwischen der Liadwerivaltung
uird dem tUricgsministerium sind wegen R i e d r r l e g-
? n 9 der F e stu n g s » m w a l 1 u n g dieselben Verein-
Grunge,, toie betreffs Kastells getroffen worden, vorbe -
Allüich der Genehmigung durch den Reichstag.

* * Graz ( Steiermark ) , 20. Rov . ?luf der Station
Steinhaus am Scmniering sind vier Güterwagen beim
^ rrschiebe,, auf eine» Güter,zug gefahren, wodurch ein
uondukteiir getötet und fünf Kondukteure leicht verletzt
^ » vden .
^ B ii d a p « st. 20 . Rov . In Grosz-BecSkcrek ist ein
^ U s st a n d von Bettlern uiÄ Invaliden ausge-
vrochea . Ae weigern sich, ein neu erbautes Siecheichaus

beziehe, , jtK-tl ihnen das freie Lebe» und das Betteln von
wiW zu Hans besser behagi. Trotz Androhung der Ent-
LEBing sämtlicher Unterstützungen erklärten sic in einer
^ftfanunlmifl, auf ihrem Standpunkte zu verharre« .

* Aus Böhmen , 17 . Nov . Dieser Tage sollte es
einem Bauernhause in Bienen darf bei Budiveis

e»>e» Festschmans geben . Ahon am Vorabende wurde eine
sette Ganz geschlachtet und zum Braten vorbereitet in

«ii1 Keller gelegt. Am nächsten Tage hatte die Magd die
? ?>>s tu die Bratröhre gestellt . Kaum tvar jedoch einge -
^ 'St, da begann es in der Bratröhre ftirchtbar zu rumoren

zu zischen . Die erschrockene Magd getraute sich nicht ,
^ Türcheu zu öffnen, sondern flüchtete . Als sie mit
Mehreren Lenrcn znrückkchrte, war cs im. Ofen bereits still
Aworden . Man öffnete und siehe da , auf der Schüssel lag

der gebratenen Gans auch —
_
eine gebratene

'~tv' fm fK , welche offenbar im Keller in die Ganz geschlüpft
'"i mit der Gans in die Bratröhre gegeben worden ivar.
"9s dem Schmause ivurde nun natürlich nichts.
. rlö . Paris , 19 . Nov . Das Luftschiff Lebaudys wird
" den nächsten Tagen einen neuen Aufstieg unternehmen.
~ 'f Insassen werden einen versiegelten Brief erhalten , der
Ml nach einem Umkreisen der Maschittenizalle geöffnet wer-
k» darf und worin sich die Beschreibung der emznschlagcn -

^ ", '"nute befinden wird.
. Pferdefleisch . Vor einigen Tagen meldete in

lJ ’, r »ordböh,nischen Stadt der Besitzer eines Hotels ersten
), ?"6es Konkurs a » . Unter den trauernden Gläubigern

iuidet sich auch ein Pferdefleischlieferant mit einer For¬
mung von 3000 Gulden.
, .

*
>l " ch eine K o n z e r t t ri t i t . Eine Heilbron-

driÄ -̂'^ ählt der Redaktion der „Neckar-Ztg .
" von den Ein-

die ihr Tienstinädchenvom Volkskonzert mitgenom-
»>! , ^ n. &cm dkief heißt es : . . . Abends fragte ich,
fall G' falleu . Sie gab nachfolgende Kritik ab : „Ge-
> ue » hat's mir großartig , es war gar schön. Die Sängerinmt ,ehr schön g

'sungcu ; nur am ersten Lied (Schartcn-
"9z > das hat sc sckieiul

'S »o net recht kennt , da hat se
iif! •• "nu § nls , ü Schnörkel (Koloraturen ! ) , das hat rnier
. " ll fallen , aber die Lieb' in Kreutz und Schlaflied des hat

wunderschön g 'sunge » . Aber ,w viel besser hat mir die
^ igenspiclerin g 'faUen . die hat g

'fpielt, des kann i gar
In, , k"»- : ^Ehet Le Frau die Musiker Han als vor Ver-
wunderiing nun,ne weiter spiele könne, hennt als aufg 'hört" !lr auguckr. so daß der Lehrer (Kapell-inrilte, ) hat klopfen miiffc, daß sic immmc weiter g 'fpielt
OfUllt , so tchon bat das Fräulein g 'fpielt. Und wissen Ae ,
was mir an gefallen hat : die Musiker , wie die mit ein¬
ander g

'fpielt hennt ; bei uns daheim als nur zwei oder
drei und immer Tänze, die heuut aber so viele mit ein¬
ander auf einmal gespielt und so schöne Stück , ich Hab

' mir
Ricke daß das an sei kann , aber ein tüchtiger
Lehrer Heu se , de» Heu sie immer anguckt . und der hat
mit dem Steck. le g

' ivinckt , dann hen se
's kennt . So was

Han j uo net g
'hört, des vergiß i nimmer .

"

#* Das Ende der Affäre Humbert . Wäh¬
rend die große Therese und die ihrigen im Gefängnis
darüber Betrachtungen anstcllen können , daß man vom
Sckiwiudel allein , und mag er noch so „gelehrt" ausgeson¬
nen sein , aus die Tauer nicht leben kann , wird außerhalb
der Mauern ihres jetzigen Wohnorts ihre Angelegenheit von
mitleidlosen Liquidatoren zu Ei,de geführt. Die Kon¬
trolleure ihres Konkurses beendigen soeben die Zusammen-
stellnng der Glänbigerforderungcn für die Gtäubigcrver -
sammlung , die am nächsten Dienstag i » einem großen
Pariser Gcrichtssaale, stattfinden wird . Vor dem Pariser
Handelsgericht werden die bevorrechtigten und anderen
Forderungen an die Humbcrt- Masse festgestcllt und nur
diejenigen Gläubiger haben Aussicht einen Teil ihrer gut¬
gläubig hingegebcnen Summen wiederznerhalten, deren
Schuldscheine vom Handelsrichter als zu Recht bestehend
und korrekt anerkannt werde » . Da sich unter diesen Gläu¬
bigern auch eine ganze Reihe von bekannten Pariser-

Wucherern befinden , so ist es sdhr wahrscheinlich , daß
manche dieser Humbertsorderuugeu in sehr herabgemiuder-
rer Gestalt zur Auszahlung gelangen.

** Brüderschaft mit der „G n ädige n" zu
machen , wurde von einer Berliner Köchin in folgender
Weise eingeleitct : „ Ich verheitrate ntich, und da inöchte ich
mir noch einen Vorschlag erlauben . Gnädige Frau , Sie
sagen zu mir man ohnedies immer „Du "

, nun will ich zu
Ihnen man ooch „Du " sagen!" — „ Unverschämte ! " —
„ Nanu , was ist man da weiter dabei ? Ich heirate ja Hein¬
richen , Ihren Bruder ; unter Schwägersleutcn sagt mau
doch „Du " ! Also guten Morgen , Schwägerin ! " Mit .die¬
sen Worten ließ das Mädcheit die verdutzte Gnädige stehen.

** E i n Weinpantscher wurde voit der Straf¬
kammer Colmar am 5. November zur Verantwortung
gezogen . Es handelte sich um den Wei »Händler Klee in
Jugersheiiu . Im September 1902 kaufte Klee spanische
Trauben , aus denen er 90 Hektoliter Saft gewann. Dieser
bedurfte nun , wie er behauptete, noch der Umarbeitung
und er kaufte nun 800 Pfund Zucker und 200 Hektoliter
Wein aus der Umgegend . Diesen Wein verteilte er auf
sechs große Fässer und goß jedem Fasse fünf Hektoliter vom
Safte aus den spanischen Trauben zu . Sodann löste er
den Zucker auf und verteilte die Lösung, zu -der er zehn
Hektoliter Wasser benutzt hatte , ebenfalls auf sechs Fässer.
Der Iirhalt der Fässer wurde im Keller zur Gärung ge¬
bracht . Am 7 . März d. I . wurde der Inhalt der sechs
Fässer, der in Währung war , cheinisch untersucht und dabei
festgestellt , daß sie zuviel Zuckerwasser enthielten, außer¬
dem hatten zwei Fässer nicht den erforderlichen Extrakt-
aehalt . Che nun die Gährung vollendet war , wurde das
Gesamtprodukt in zehn neue Fässer gefüllt. Eine am
21 . März vorgenom'mene Untersuchung ergab, daß in zloei
Fässern der Wein die gesetzlichen Grenzen überschritten
hatte , auch der Inhalt der acht übrigen Fässer wurde als
verfälscht angesehen, da Rückverbesserung nicht zulässig ist.
Nach dem Gutachten von Professor Kulifch war der gärende
Wein sehr stark gestreckt und wenig säurehaltig , bei der
zweiten Untersuchung wurde festgestellt , daß der unfertige
Wein mit anderem Elsässer Wein vermischt war . In den
Fässern 1 und 32 tvar er sehr dünn und erfüllte auch sonst
nicht die gesetzlichen Erfordernisse. — Der Angeklagtewurde
mir einer Geldstrafe von 300 Mark und Anziehung der
beiden Fässer 1 und 32 bestraft.

** Der wiedergefundene Regenschirm .
Ein protestantischer englischer Dekan hatte , wie der
„Mobbe " erzählt , vor kurzem seinen Regenschirm ver¬
loren . Aus guten Griindcn glaubte er annehmen zu müssen ,
daß das nützliche Instrument von einem seiner Pfarrkinder
„in Gedanken " mitgenommen worden sei . Der Geistliche
aber wollte seinen soliden Regenfchirni unter allen Um¬
ständen wieder haben und ergriff deshalb zu den, sanf¬
ten Mittel der Ueberredung, indem er am folgenden Sonn¬
tag beim Schluffe der Predigt auch vmn Vertauschen und
Mitnehmen von Regenschirmen redete . Er schloß also :
„ Wenn einer von euch meinen Regenschirm irrtümlicher -
iveise mitgenommen haben sollte , so tue er , falls er sich
schämt , mir den Regenschirm öffentlich zu bringen , folgen¬
des : Er werfe in stiller Nacht den Schirm iiber die Mauer
meines Gartens und alles wird wieder gut seiul" —
Am nächsten Morgen fand der Dekan in seinem Garten 46
Regenschirme !

* * Die Sensationssucht der Amerikaner¬
innen hat bei der Hochzeit des Herzogs von Rox -
bnr gh e mit Miß May Goelet ivahre Orgien gefeiert.
Die Rewyorter Blätter drücken bei der Besprechung der
Hochzeit ihren Abscheu vor deni Betragen der gutgekleideten
Menge aus , die am Hochzeitstage die 'Kirche umlagerte .
Die Polizei war machtlos, die Ordnung aufrecht zu er¬

halten . Elegant gekleidete Damen belagerten den Waget»,
in dem die Braut erschreckt an der Seite ihres Bruders
saß , drängten ihre Hände durch die Fenster und suchten
das Kleid zu berühren, da der Aberglaube besteht , daß dies
Glück bringt . Franc » suchten die Küster und Polizei-
beamten zu bestechen, um in die Kirche eingelassen zu
toerden . lieber hundert erlangten auch ans diese Weise Zu¬
tritt , wurden aber unter großem Aufruhr von der Galerie
vertrieben, bevor die Gäste kamen . Andere Frauen , die fest
entschlossen ivare» , der Zeremonie üeizuwohncn. krochen
durch einen Kohlenkcller unter der Kirche und suchten die
Treppe zu finden, die nach oben führte ; sie wurden allesamt
von der Polizei hinausgctvorfen. Nach der Hochzeit ergoß
sich ein Strom von Frauen in die Kirche , zerriß die Blu¬
men zu Stücken und stahl Band von der Rttsschmiickung
zur Erinnerung . Die „ Newnork Mail and Expreß" sagt :
„Episoden wie diese stellen jeden schlechten Geschmack von
„ Mnlrimillionären "

, der in der Hockzzeit selbst liegen mag,
in Schatten/ Die barbarische Verschwendung von Farbe,
Duft tlnd Kostbarkeit , die so scharf kritisiert wird, ist nichts
gegen diesen Beweis dafür , daß das Gift der niederen
Senfationsiust in unsere amerikanische Frauenwelt ei»ge¬
drungen ist."

** Japan . Die Oberfläche des Kaiserreichs Japan
beträgt nur ettva 400 000 Quadratkilometer oder etwa fünf
Siebentel des Deutschen Reiches . Das Land hat aber 47
Millionen Einwohner oder eine mittlere Volksdichte von
etwa 117 Menschen auf das Quadratkiloineter entfallen.
Die Hauptstadt Japans , Tokio wächst mit einer reißenden
Schnelligkeit ; sie hat nach der letzten Volkszählung 1705 028
Einwohner, darunter 940 661 Männer und mir 764 367
Frauen . Der Ueberschutzan Männer rührt daher, daß viele
Japaner , die in der Stadt arbeiten, ihre Frauen auf dem
Lande zurücklassen . Die Bevölkerung der japanischen
Hauptstadt hat sich in den letzten fünf Jahren um mehr
als ein viertel Million ( genauer um 279 602 ) vermehrt.
Bis in die Gegenwart hat sich eine namhafte Auswander¬
ung aus Japan nicht gezeigt . Die Japaner , die ins Aus¬
land gingen, waren >wenig zahlreich , und folgten in der
Regel bald ihrem Heimweh. Nach der letzten Feststellung
erreicht die Zahl der im Ausland ansässigen Japaner noch
nicht 160 000 . Jetzt liegen aber sichere Anzeichen vor, daß
die japanische Auswanderung in starker Zunahme begrif¬
fen ist. Jni letzten Fahre haben mehr Japaner als je die
Heimat verlassen, und vornehmlich sind sie nach China, nach
Korea, nach Siam und Australien, nach Honolulu , nach den
Vereinigten Staaten , nach Kanada und auch nach Rutz -
lmrd gegangen. Die studierenden Japaner sind nament¬
lich Mts den deutschen Universitäten schon seit einer Reihe
von Jahren eine ständige Erscheinung , sie wollen jedoch
bei uns nur ihre Vorbildung erwerben, um daheim eine
höhere Stellung zu gewinnen. Auch in Frankreich und
Italien halte » sich vereinzelte Japaner zu Bilduugszwecken
auf . 1896 betrug die Zahl der Japaner im Ausland erst
64 342 , und sie ist seitdem fortgesetzt gestiegen , bis sie
1901 bereits die Ziffer von 124 000 erreichte .

Handel und Verkehr.
Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten

die Dividenden des Vorjahres ) .
Geschätzte : Berliner Hypothekenbank A .-G . 0 °/ ,

(0 °/, ) . — Preußische Hypothekcn-A-Bk. 4*/«/V (0 • /<>) . —
Lederfabrik A .-G . Eyck u . Straßer 8 */„ (S 0 A — Vereinigte
Maschinenfabriken Augsburg 8% (12' , °/») . — Bayerische
Handelsbank München 8' » ° io (8 ‘h •/») . — Deutsche Effeklen-
nnd Wechsclbank in Frankfurt a . M . 4 '/ - °/ » (4 % ) —
Deutsche Vereinsbank 6 "/» (6 °/, ) . — Mitteldeutsche Kredit¬
bank 5 '/, °/ » — Frankfurter Hypothekenbank 9 °/«
(0 ° o) . — Frankfurter Hypotheken - Kreditverein 71/ » °/o
(7 ’/t °/o ). — Klosterbrauerei Röderhof 10 °/» (10 o/o) . —

Farbenfabriken vorm . F . Bayer u . Co . 22 °/» (22 «/ ») . —
Hessische Aktienbrauerei zu Kassel 6 °/° (ü % ) . — Brauerei
Kunsterstein 81.»® . in Graudeuz 3 % (3 7, ) . — Stärke -
Zuckerfabrik in Frankfurt a . O . 18 »/» (187 °) . — Nord¬
deutsche Grundkreditbank 57 » 7 » (5 7 ») - — Augsburger
Buntweberei (vorm . Ricdinger ) 0 «/, (0 •/ «) . — Hofbrauhaus
A .-G . in DrcSden -Cotta 10 % (10 »/.) . — Mecklenburgische
Hyp.» lind Wcchsclbant Schwerin, 11 •/„ (11 «/,) . — Rostocker
Bank, Rostock , 5 »/» (5 »/,) . — Allg . Gas - A .-G . in Magde¬
burg 7 — 77 » °/» (7 ' /, °/») . — Bayerische Hypotheken- und
Wcchselbank, München . 19 25 7 ». — Aktienbrauerei Koburg
25 °/» (25 °/») . — A .-G . Herkulesbrauerei Kassel 10 °/» (7' , °/»)
— Elcfanlenbrüu in WormS 6 «/ , (6 °/») . — Donnersmark -
hütte 14 7 ° (14 7 °) . — Sudenberger Maschinenfabrik und
Eisengießerei 0 °/ , (0 °/, ) . —
A .-G .. 12 °/. (12 °,.).
in Hannover 6»/».

HossmannS Stärke , abriken ,
Telephon-A .-G . vorm. I . Berliner

Witterung um Donnerstag den 18 . November 1803 .
Hainburg, Swinemünde und Metz trüb ; Neufahnoafler

heiter ; Münster ziemlich heiter; München nachts Regen ;
Breslau und Chemnitz anhaltend Regen.

Wctternackirirhten aus dem Diidr»
vom 20 . November vormittags 7 Uhr .

Triest wolkig 8 Grad, Nizza bedeckt 4 Grad, Florenz
Regen 5 Grad, Rom bedeckt 9 Grad.

Wetterbricht des Zentralbureaus für Meteorologie
und Hydrogr . vom 20 . November 1803 .

Hoher Druck bedeckt heute den Westen und den Osten
Europas , während sich vor der norwegischen Küste eine De¬
pression befindet. Auf dem Festlande ist das Weiter noch
trüb , kühl und zu Regen- und Schnecfällen geneigt. Stellen¬
weise lagen die Temperaturen unter dem Gefrierpunkt. Eine
wesentliche Aendernng ist nicht zu erwarten.

WitternngSbeobachtungen der Meteorolog . Station
Karlsruhe .

November .
Barom .

v»n
Tyerm. Absol. Feucht . !

in C, Feucht , iu pCr. Wind
NIM

31 4.8 74 N
1 .4 4.9 96 NW
3 .0 51 i 90 | SW

19 . NachtS S 1l . 750 .9
20. MrgS. 7 U. 751 .3
20 . Mittg . 2 11.

‘751 .0 .
Höchste Temperatur am 18 . Nov . : 4 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 0.5 .
Niederschlagsmenge deS 19 . Nov . : 4 .9 mm .

Hml.
bd . Rg.
dd. Rg .
bedech .

Wafferstand des RheinS
Waldshut , 20 . Nov . Morgens 8 llhr 2,35 m , fiel) .
Schnsterintel , 20. Nov . Morgens 6 Uhr 1 .98 m, beh .
Kehl , 20. Nov . Morgens 6 Uhr. 2 .37 w, beh.
Maxau , 20 . November. NlorgenS 6 Uhr, 3 .76 i», steigt.

Bitte !
Jtt der Arbeiterkolonie Ankenbuck macht sich miede'-

der Mangel an warmen Nöcken , llnterjacken, Hasen,
Unterhosen, Hemden, Socken, ferner an Taschen¬
tüchern , Halstüchern und S ch u h werk fühlbar .
Wir richten deshalb beim Wechsel der Jahreszeit an
die Herren Vertrauensmärmer und Freunde des
Vereins die herzliche Bitte, tvieder Saminliuigen 6er
genannten Bekleidungsgegenstände giitigst veranstalt
ten z» wollen .

Me Sammlungen wollen entweder an Hausvater
Wernigk in Ankenbuck — Post Türrheim und Statiori
Klengen — oder an die Zentralsammelstelle in KarlS-
rithe, Sofienstraße 25, eingesandt toerden .

Etwaige Gaben an Geld , die gleichfalls recht er-
wünscht sind , wollen an unsere Bereinskasse in Karls-
nrhe, Sofienstraße 25, giitigst abgesiibrt werden.

Kar l s r u h e, im November .1903 .
Der Ausschuß deS Landesvercins für Arbriterkolonien

im Großherzogtu, » Bade«.

riarnrtoNe
sab . mvltndt _

WeilaxtssLParis
xoa 76 Pfg. per Meter
an . Muster portofrei .

Deutschlands grösstes Specialgeschhft
MICHELS & C!s BERLIN sw . 19
Leipzigentrasse 4ä. Ecke MarkL-rafenatrasae.

iasne FabriP
M CrtftU

Als einfach „unersetzlich
^

wird Kathreiners Malzkaffee von vielen Hausfraucit be¬
zeichnet. Mesem Urteile muß Jeder unbedingt beistimnien ,
der die vielen Vorzüge aus Erfahrung kennt ,
die Kathreiners Malzkaffe tatsächlich in sich
vereinigt und die ihn hoch über alle ähnlichen Er¬
zeugnisse stellen. Jeder, der sich von seiner Bekömm¬
lichkeit, von seinem Wohlgeschmack und feiner
Billigkeit durch die Praxis überzeugt hat .

Zahlungs - Auffordermrg.
ie katholische Kirchensteue »' betreffend .

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit ihren Zahlungen an
augeineiner und örtlicher Kirchensteuer für 1683 noch im Rückstand
iwo, werden ersucht , ihre Schuldigkeiten innerhalb 8 Tagen zu
entrichten , da sonst gegen die Säumigen das vorschriftsmäßige Be-
lrewiingsverfahren eingeleitet werden müßte.

Kirchensteuerpflichtige , welchen ein Forderungszettel für 1903
enva noch nicht zugekonnnen fein sollte, sind gebeten, dies dem Unter¬
zeichneten anzuzeigen.

Karlsruhe , 19 . Slovember 1903 .
katholische Kirchenfteuerkasse ( Ltändehausstraße l ).

Seiberlich .

' und

Puppeniagerij

Bielers

ßupPen' u "d

Detail und Engros .
Die erste und beste

Karlsruher l 'nnnenkllnik zum

Duron alle Buchhandlungen zu beziehen .

gldtt
Acht Bände geh . zu je M . 12.50 . Erschienen : Zwei Bände.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts
E Kaiserstrasse 14 S

Großer Räumnngs -Berkanf
auf Passementerie u . Knöpfe etc . 10 —501 » Rabatt

auf fertige Wäsche etc . 201 « Rabatt
auf glatte Wemwaren 10 °|» Rabatt bei Barzahlung.

fff " Sehr günstige Kanfgelegenheit !

Julius Stranss , Abteilung Weißwaren
l ^LO KLaiserstrasse 14 =3 .

Äeferuug von StraßcuMdmi.
Die Lieferung von 68 Straßenschildern

soll vergeben werden.
Schriftliche Angebote find verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Samstag, den 28. November ds. Is .,
vormittags 9 Uhr,

in diesseitiger Kanztci cinznreichcn . >vo -
selbst die Bedingungen , sowie die Bc-
stimmnngcii über Vergebung von Ar¬
beiten und Lieferungen für die Trabt
zur Einsicht austiegen und Angebots¬
formulare abgegeben werde » .

Karlsruhe, den 20 . November 1903.
Städtisches Tiefbanaint .

wm~ Gut und billig
kaust man in der

Schützenstraße 46 :

Kragen , Kravatten ,
Hosenträger , Hemden ,
Halbflanelle , Strickwolle ,
Korsetten , Schürzenreste ,
Altarkerzen ,

i Waehsstöeke ,~
Rosenkrä nze .

! SB « Stellung sucht , der verlange die
! >M „ Deutache Vakanzenpost“ ©Bliiigcii.

„Puppendoktor“
KatholischerArbeiterverein Karlsruhe.

heilt alle kranken und verwundeten Puppen
rasch und billig in eigener Werkstätte .

Aliergrösste Auswahl in sämtlichen Ersatzteilen , Köpfe,
Körper, Arme, Beine etc . Perücken aus echten und Angora-

1 Haaren ; Pnppen - Garderobe , Kleider , Wäsche , Hüte,
Schuhe und Strümpfe.

Grosses Lager fertiger Pappen von den einfachsten
l 'is feinsten in jeder Ausführung. Celluloid -Puppeu-Köpfe,
Arme und Hände. Laufpuppen von . 5 Pfg . an .

Aufträge von Auswärts werden promt erledigt .
Bflp~ Grösste Leistungsfähigkeit . Reeileste Bedienung

Am Sonntag , den 22 November , abends 8 Uhr, findet im Saale
deS Apollotheater eine Theater -Aufführung zugunsten der Krankenkasse
der katholischen Vereine statt, und zwar:

Die Wnverwüstüchen .
Lustspiel in fünf Aufzügen von Haube.

Die Mitglieder und ihre Angehörigen , sowie Freunde und Gönner deS
Vereins sind hierzu freundlichst eingeiaden mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen .

Eintrittskarten find im Vorverkauf von Mittwoch an zu haben bei
den Herren : Vorstand Eich elf er , Luisenstr. 69, Friseur Merz , Kaiscrstr . 117,
und Buchbinder Dobler , Erbprinzcnstratzc 20 . Preise : I. Platz 60 Pfg .,
11. Platz 40 Pfg ., III . Platz 20 Pfg.

Saalöffnnng 7 Uhr. Anfang präzis 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr .
Lev Vorstand.

NK. Für vorverkaufte Eintrittskarten bleiben die Plätze reserviert .

Konzertsaal 3 Linden Mühlburg.
Sonntag , 28 . November , *>• “ abends 8 Uhr :

Großes Militär- md Meich -Koitskrt
der Kapelle des

1 . Wadischen Aesd-ArlMene-Meginteltts M . 14,
Leitung : Königl . Musikdirigertt K. Liese.

Eintritt ä Person 30 Pfg.
NB . DaS Programm enthält u . a . Solovorträge für 8 Trompete» mit

Pauken (neu ) .



Todes - Anssei ^ eo
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere geliebte Cousine»

Freifräulein

Mathilde von Adelsheini,
nach längerem, schwerem Leiden , versehen mit den heiligen Sterbsakramenten,
heute früh 6 Uhr durch einen sanften Tod in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , 20 . November 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag, den 22 . d. M. , nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus: Stefanienstrasse 30.
Das Seelenamt für die Verstorbene wird am Dienstag X/4I0 Uhr in der St. Stefanskirche abgehalten.

Eröffnung
meiner grossen

B-

K Papier-

,
SeMwaren -

,
Galanterie-

,

Leder-
, Liixiis-

Waumt Löwenrachen,
Kaiser -Passage .

Haupt- Ausschank und Vertretung von

|Jälimii | ner Mathäserbräu.
Heute

Samstag , de« 21. ilotientlw ,
Grosses Streich-Konzert,

ausgeführt von der berühmten Hunskapelle .
W0&~ Spezialitäten : "MZK

Känseöraten mit Sauerkraut u. Kartoffeln 9V Mg . ,
^ ickelsteiner 70 Mg .

Grösste Auswahl ! Billige Preise !

A. Liudenlaub , Kürschner,
191 Kaiserstrasse, Karlsruhe , Telephon 1846.

Grosses Lager aller

Kaiserstrasse 173,
zwischen Ritter - nnd Herrenstrasse .

Herrn . Schmidt Ifachf .
L . Wohlsclilegel .

W rrp I Pelzwaren .
ö Neuheiten in

lJ ™
.EinSCHEft |

Wummrz ]

milden önlagm :
für die

fraueniuelt *
Bus der Zeit

für die Zelt -
Oer naturfreund -

| wochmnummrr-
Ausgabe :

[ Quartalmk - 1-80-
heft -Ausgabc:

18 hefte MO Pfg-
[ Kompletter labr»

gang mit- 7-20-
| franko ins Aus¬

land mk - ll -6ö-
ÖRiicifevca ^ 7 îep?S^% r;ecei)SBüRä̂ KÖtrno^ Bir

Ai«! lulholischk» Itmüieit jum
Ah «i»rmk»i e«»f«tzik» wirk die

Illustrierte Sestetristische
Jeiischrist :

Deutscher Hausschuh.
Leichhaiii -er-i>»striii»»sschm «t .

Siegmie tefrilnitg .
XXX. Iahrgaug. ©btokrr

1903 —©Maier 1904.
Jedes Postamt und jede
Buchhandlung nimmt Be¬

stellungen entgegen
Heft 2 soeben erschienen.

Zu beziehen durch die
Literarische Anstalt in Frei-
burg i. Br. und deren
Agentur in Karlsruhe ,
Herrenstraße34 .

Freiburger Mimsterbau-Lose
zur Wiederherstellung des Münsters

Ziehung vom 9. bis 12. Dezember dS. Js .
ä Mk. 3.30 , auswärts Mk. 3 . 50 franko , zlt haben bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe, Adlerstraße 42.

Neuheiten in
Pelzstolas , Pelzkragen , Pelzbaretts , Pelzmuffen , Pelz¬

jacketts , Pelzmänteln für Damen und Herren .
Anfobilistenpelze , Pelzvorlagen und Pelzdecken .

Neuanfertigungen und Umänderungen in eigener Werkstätte .

Verlag John Henry Schwerin , Berlin .
Die „ Gross © Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen- nnd Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jederNummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg. für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illustriert-
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ GrosseModenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk vierteljährlich.

Hervorragend an Neichhaltigleit , Vielseitigkeit nnd Billigkeit ist das be
kannte Universalblatt „ Mode nnd Hans " , das das Menschenmöglichste a»
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode nnd Hauswirtschaft bringt.Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen ivirauf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach cingesandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.pro Schnitt. „ Mode nnd Hans " kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal blos Mk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbcilage „Aus besten Federn"
und Moden -Kolorits Mk. 1 .25.

Reizende Kindcrmoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderohe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidiingihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sieaus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sichselbst anfertigen können. „ Kindergarderohe “ , mit den Beilagen „Fürdie Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal.Die „ Iilustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsch« .

Sämtliche vier Schriften find von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen . GratiS - Probenummern durch
elftere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35 .

1Novität von Heinrich Hansjakob.
Im Verlag von Adolf Bonz & Comp, in Stuttgart ist soeben

erschienen und in der Unterzeichneten eingctroffen :

Stille Stunden.
Tagebuchblätter von Heinrich Hansjakob .

Illustriert von Curt Lieb ich.
Preis : Geheftet tM 3.80 ; elegant in Leinen gebunden 4 .80.

Obiges Buch ist ein Seitenstück zu den viel gelesenen Tagebüchernder Verfassers „In der Karthause" und „Abendläuten " . Es enthält Ge¬
danken und Erinnerungen an stille in der Karthause nnd in Hofstetten
zugebrachte Stunden .

itriburg ü» «mm«, LiterarischeAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Süthalislher Mmikramm der OWt.
Kommenden Sonntag , den 22 . November , abends 8 Uhr, findet ^Saale de- Grün« Berg « (Kaiserstraße ) zugunsten der Ausschmückung der Bern

harduskirche
Theater -Aufführung

statt nnd zwar :
KineAerloSung mtt Kinderniffen , °d . Der falscheIienstman«-

Lustspiel in 2 Akten von Th . Hartmuth .
Hierauf :

Kin kleines Mißverständnis.
Schwank in 2 Aufzügen von Wendel Kiefer .

Während den Zwischenpausen spielt die Vereinskapclle .
Saalöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Eintrittspreise : 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., 3. Platz 30 M '

Kinder die Hälfte.
Karten find von heute ab im Vorverkauf zu haben bei Friseur Mer« '

Kaiserstraßc , Vorstand Sattler , Kaiserstraße , Kaufmann Reis , RndolfstkOR-
Kaufmann Müller , Degenfeldstraße . uWir laden hiezu die Katholiken der Oststadt zu recht zahlreich»
tciligung ein . Der Vorstand .

Hotel Grüner Hof.
Zur bevorstehenden Ball -Saison empfehle ich meine

neu renovierten Säle
für Bälle , Hochzeiten , Diners und andere Festlich¬
keiten.

Hellmuth Deter .

Feithalle .
Sonntag » den 22. November

nachmittags 4 Uhr :

lliIW - aiu> 8tM -K0 !lAst
gegeben von der Kapelle des

1 . Sad . Feld-Artillcric-Regiments Nr. 14,
Leitung : Kgl. Musikdirigent H . Liese .

flfttttrtW . I Abonnenten . . . 20 PtS-
V. IIUUU . 4 Nichtaboimenten . . 60 WS-

Programm 10 Pfg.
Die Konzertabonnementskarten haben Giltigkeit -

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmalig«"
Eintritt . .

Die Galerie wird nötigen Falls geöffnet.
Programm enthält u . A . Solo -Vorträge für 8 Tro -n*
peten und Pauken. (Neu !)

»j naffltT -ivria - tini TitTiiwiri i» -- -

Ais die beliebteste, schönste u. getefenste
katholische Jugendzeitschrift gelten mit vollem
Recht die

Lphcurn „ kc,i .
Unter Mitwirkung namhafter Autoren heraus¬

gegeben von
Josef Segerer,

Seminarpräfekt und Religionslehrer .
fiip flicken u . fEfäö [fien imJUter von 10—Kajafn-en

die beste Uitterbaimiigtlelttiire.
Der AbonnementSpreiS betrüg ! für jährlich 12 Hefte

( je 32 Seiten stark ) nur Mk. 3 .60, inkl . Porto für direkte
Zusendungvon jedem Heft Mk. 4.20 . Die „Ephenranken "
können sowohl durch jede Buchhandlung , als auch direkt
von der Verlagsanstalt vorm . <8. J . Nlanz in
Regcnsburg bezogen werden .
Probehefte des neuen 14 . Jahrgangs stehe » gratis

n . franko zur Verfügung.

Hochfeine Diban 's,
tadellos gearbeitet, hat billig zu ver¬
kaufen

Hermann Wolf ,
Marienstraße 58.

Kaiser - kauorama .
Kaiser - Passage 38 .

Von Sonntag , den 22 ., bis mit Samstag ,
den 28 . November , ist ausgestellt :

Hochinteressante Wanderung in

Japan .
Neu - Anfnahme n .

Jakahama , Tokio, Hakani und Mcha .
Jede » Sonntag Neu - Ausstellung .

Eintrittspreise für Erwachsene ä 30 Pfg .,
Kinder die Hälfte.

5 Reisen für Erwachsene 1 Mk., für
Kinder 8 Reisen 1 Mk . Blockkarten für
Vereine enthaltend 100 Stück 15 Mk.

Geöffnet morgens 0 Uhr bis 10 Uhr
abends.

Haushälterin .
Fräulein , 40 Jahre alt , tüchtig

Küche und Haushalt , wünscht Verhält» »
halber auf 1 . April 1904 ihre Stell »^
zu ändern , und sucht , gestützt auf g" '
Zeugnisse , Stelle zu einzelnem
am liebsten zu einem Geistlichen .
ten beliebe man unter kkr . 3 5 an
Expedition dieses Blattes einzusendeN ^
Ätm Unfertigen von Leib, und Bett-
\ 3 Wäsche , sowie im Flicken aller
und Ansbeffern von Kleidern einpste ».
sich billigst, in und außer dem Ha >u
Frau weiser , Witwe, Luijenstrahe o ,
Hinterhaus 2 . Stock ._ _

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaai-

HermannBaßler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , Haus - un
Landwirtschaft, JnierateundReklainen -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -
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